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Beichtunterricht Ar Inder Von oſe Waibl, Weltpr. Mit
Approbation des hochwſt Fürſtbiſchofes von Brixen. Innsbruck,eliz Rauch 1878 —44 in 80 Preis?

Kommunionunterricht für Kinder. Verfaſſer, Approbation und
Verlag Pie oben. 28 n 80 Preis?Der hochw Verfaſſer hat hiemit zwei Schriftchen der Oeffent—lichkeit übergeben, welche den Katecheten, beſonders Neulingen n

dieſem Fache bei Ertheilung des ˙ wichtigen aber auch ſchwierigenBeicht und Communionunterrichtes ein Behelf ſein enDer „Beichtunterricht“ zerfällt tn zwei Theile: Allgemeineroder einleitender Unterricht und beſonderer oder eigentlicher nter
richt Der „einleitende Unterricht“, wo nur eine ſehr gedrängteWiederholung des ereits ertheilten Katechismusunterrichtes, erweitert
ſich bei der Frage „Was iſt gut und vas iſt bös?“ 3 einer rechtpraktiſchen und erſchöpfenden Erklärung des Weſens der Bosheitund der Folgen der Sünde Der „eigentliche Unterricht“ hält ſich
genau den un Oeſterreich vorgeſchriebenen Katechismus und läßt
nunr ſene Materien des Katechismus weg, we bei Ertheilung des
Unterrichtes für die er Beicht füglich übergangen werden können.

Der „Kommunionunterricht“ beginnt mit der entfernteren Vor  2
bereitung (nach Beining: „Das gute Kommunionkind“), für welcheden Kommunikanden Ablegung etwaiger Gewohnheitsſünden, Gebet,Uebung der Tugenden, beſonders der Abtödtung U. empfohlenwird. Der darauffolgende Unterricht über das EeL. Altarsſakra⸗
len ſelbſt olg ſowohl in ſeinem dogmatiſchen als ascetiſchen Theilewieder unſerm Katechismus.

Der nur beſchränkt uns zugewieſene Raum geſtattet e nicht,dieſe zwei Schriftchen eingehender beſprechen. Wir erlauben uns
nur die Bemerkung, daß uns beim „Beichtunterrichte“ der Uebergang
von der „Sünde“ zUum „Sacramente der Buße“ em zu raſcher 3zuſein ſcheint,

— eine r Lücke unausgefüllt läßt Es ſcheint unsvielmehr nöthig, daß der hochw Verſaſſer nach dem Hinweiſe aufdie Möglichkeit der Verzeihung und auf die Barmherzigkeit Gottes
emerkt ätte, daß wir niemals im Stande geweſen wären, uns
Verzeihung zu erwirken, daß Uuns aber der Gottmenſch dieſelbeverdient habe durch ſeinen Erlöſungstod und daß uns dieſe Verdienſtezugewendet werden durch die V Sakramente. Hieran ſchlöße ſich
von ſelbſt eine kurze Erklärung des Begriffes „Sacrament“, ſowiedie Bemerkung, daß uns die Erbſünde M Sacramente der 3  aufe,die perſönliche Sünde aber um Sacrament der Buße nachgelaſſenwerde. Es ſoll aber dieſe Bemerkung dem Werthe beider Bro
ſchüren durchaus keinen Eintrag hun, vielmehr müſſen vir konſtatiren,daß vorliegende Arbeit von der reichen katechetiſchen Erfahrung des
Bran ſſers Zeugniß gibt Namentlich der „Beichtunterricht“ iſt reich
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an erläuternden Beiſpielen. Die Sprache iſt aſt durchgehends der
Faſſungskraft der Kinder angepa und enn auch Vieles noch ver

einfacht werden muß für reine Landſchulen, ſo ird das dem Katecheten
keine Schwierigkeit bereiten. Wir önnen dieſe Schriftchen allen
Katecheten mit gutem Gewiſſen beſtens empfehlen, ſie werden darin
vortreffliche Fingerzeige für einen erſprießlichen Unterricht finden

Weißkirchen. Auguſtin Rauch,

Die erlauchten Herren auf Nikolsb Eine geſchichtliche Studie
von Dr Mathias Naria Feyfar, Reſidenzial-Canonicus m
Nikolsburg. Wien 1879 Commiſſionsverlag bei Mayer Comp

Die der erlauchten Herren von Niko  Urg (Przemys⸗-
lüden die 1306 mit Wenzel III erloſchene national-böhmiſche
ynaſtie Liechtenſtein und zuletzt Dietrichſtein deren raltes kärnt⸗
neriſches m Mannesſtamme anl 27 Auguſt 1864 ausgeſtorbenes Ge
ſchlecht mit dem 1024 verſtorbenen Kaiſer Heinrich und der 1045
m der merkwürdigen alten Bisthumskirche 3 Uurk beigeſetzten heil
Hemma blutsverwandt iſt) iſt gewiß von nicht geringem allgemeinen
Intereſſe. Das vorliegende Buch iſt auf Originalurkunden begründet,
wie vir dies gerne zugeben Recenſent rlaubt ſich, Unter Anerken⸗
nung des vielen uten, nur auf einige Unrichtigkeiten hinzuweiſen.
So wird 179 auf der Dietrichſtein'ſchen Stammtafel
gegeben, daß Ferdinand König von Caſtilien geweſen ſei, und ſeine
Gemahlin Königin von Aragonien, während das Verhältniß gerade
umgekehrt ieg Auf 259 ird geſagt, daß man der Anhöhe
von Kotbus im Juni 1866 zuerſt an der nördlichen böhm.⸗ſächſiſchen
Grenze die herannahenden preußiſchen Truppen erblickte, welchen
Irrthum der mit der Gegend vertraute Autor 0 vermeiden können;
denn Kotbus ieg gewi Meilen von dieſer Grenze entfernt, meh
Trere etlen unterhalb Bautzen. Der Verfaſſer hat wo die Höhe
von Kottmansdorf im Sinne gehabt. Was Bautzen anbelangt, ſpricht
der Verf 169, —— von einem „Dom'ſtift, einer „Dom“kirche
In Bautzen, während aſe doch 5 nur ein Collegiatcapitel be
and, und In Folge deſſen eine Collegiatkirche. Auf 355 ird
der Graf, nachherige ürf Mensdorff-Pouilly, der Nachfolger des
Grafen eu auf dem Poſten eines Miniſters des Aeußeren und
Miniſterpräſidenten bezeichnet, während doch der zweitgenannte den
erſten abgelöſet hat Auf Seite 188 wird geſagt, daß der Erzbiſchof
Lohelius von Prag ſelig geſprochen ſei, was der Recenſent ehr
zuzweifeln ſich erlaubt; denn weder die dem Prager Disceſancataloge
vorgedruckte Series Episcoporum t. Archiepiscoporum Prag weiß
hievon ein Wort, noch die e  t  e der öfe und Erzbiſchöfe
von Prag von Frind.
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